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Wendezeıt 1mM Kirchenjahr: das est Marıa Lichtmef{ß
f Dıie Feıier 1n der Stadt Utrecht 4.-1 Jahrhundert)

Endzeıt un! Wendezeıt sınd CI19 verbunden mıiıt UNsSCTECIN Zeitgefühl. Theoretisch kön-
Hc  — WIr unls vorstellen, da{fß eıt eın kontinuterliches, ungegliedertes Phänomen 1St S1e
1St ann lınear, tangt mMIt der Schöpfung un: wırd tortdauern ohne Ende, oder authö-
C beım Untergang der Welt Wır befinden uns zwiıischen Vergangenheıt un: Zukunft,
WIr sehen der projektieren 1n der Rückschau eıne Wendezeıt und erwarten eıne solche
1n der nahen oder ternen Zukunft.

In Wırklichkeit erleben WIr die eıt anders: Wır unterteıilen sS1e in eıne Skala V  $

kleinen, grofßen un sehr grofßen Perioden. Für eiıne Unterteilung brauchen WIr einen
testen Ma{ßstab, eine Zeıtdauer, die bestimmt wırd VO eiınem Phänomen, das sıch
1mM Laufe der eıt ın eiıner regelmäfßigen Weıse wiederholt. FEınes der wichtıigsten dieser
Phänomene 1st der Wechsel VO Dunkel der Nacht un dem Licht des Tages, das SOSC-
Nannte Etmal

Das Etmal 1St der Ma{fsstab, VO dem kleinere un: orößere Zeiteinheiten abgeleıtet
sınd: Die Eıinteijlung des Tages wiırd V} Etmal bestimmt, aber auch die Eıinteilung des
Jahres. uch WECI111 das Etmal der Ma{iistab iSt. bedeutet das nıcht, da{fß die I)auer aller
Etmale gleich lang 1st. Dıie sıch verwandelnde ange der Ftmale erleben WIr Z WTr nıcht
VO eınen Tag ZzUuU andern, sınd unls aber doch bewuft eiınes sıch ındernden Verhält-
nısses VO Licht un! Dunkel 1mM Laufte eınes Jahres. In dieser Erfahrung des Jahreszy-
klus werden WIr zudem gestutzt VO den Veränderungen, die WIr 1ın der Natur wahr-
nehmen.

Traditionell wiırd die Aufeinanderfolge der Tage regulıert durch die Woche VO S1e-
ben Tagen. Die Juden hatten eınen Wochenzyklus, der nıcht durch eın Jahr oder
einen Monat unterbrochen wurde. Wıe 1in der Schöpfungsgeschichte o1bt sechs
Werktage und 1St der s1iebte eın Ruhetag. Die Christen haben das übernommen, aber
v zweıten Jahrhundert wählten S1Ee den Tag nach dem Sabbat als Ruhetag. Das W alr

1n Übereinstimmung mıiıt den Evangelıen, 1ın denen geschrieben steht, da{fß die Auterste-
hung der dDrıma sabbatı stattfand, Tag nach dem Sabbat. IDIEG wöchentliche (Ge-
denkfeier VO  — Auferstehung, dem Tag der Erlösung der Menschheıt, wiırd DA Tag
des Herren, Domuinica. Dieser wurde der Tag der Woche, aber bekam auch die Be-
deutung eınes achten Tages, elnes Überganges 1in iıne NCUC Phase Daher haben viele
wichtige Feste 1mM Kirchenjahr eın Oktavtest Fur die Christen 1St also der Wochenzy-
klus die primäre Ordnung des Kırchenjahres.

ber auch der Jahreszyklus, der annı cırculus, spielt ıne wichtige Rolle Wır geden-
ken jahrlıch der Geburts- un! Sterbetage unNseIer Nächsten un! zählen dıe Jahre Eben-

vedenken WIr jährlich der Geburt, des Todes oder der Translatıo der Heılıgen, Ww1e€e
auch aller Feste, dıe miıt dem Leben Christı zusammenhängen. Das heißt, da{ß



108 KEES SA KK

Zeıitsinn nıcht 1U  —_ linear ist, sondern auch zyklisch. Was sıch ber viele Jahre hın —
streckt hat, WwW1€ das Leben Jesu, können WIr iınnerhalb eınes Jahres komprimieren un! in
dieser komprimıierten orm jedes Jahr wıederholen. Diese Christustfeste sınd ZWar SA1-
songemäfß, aber tallen nıcht notwendig ımmer auf dasselbe Datum. Deshalb reden WIr
VO zeıteıgenen Festen, gehörend Zu Temporale. och ımmer wırd eın großer Teil
der Jahresgliederung VO Osterdatum bestimmt, und dieses fällt auf einen der 35 Tagein der Periode VO Z März bıs ZzUuU 25 Aprıl Von diesem Datum wiırd sowohl der
Anfang der Vorbereitungszeit bestimmt Aschermittwoch un die Fastenzeıt Ww1e€e
auch die Daten der Feste ach Ostern W1e€ Hımmeltahrt un Pfingsten. Diese beiden
Perioden, VOT un:! ach Ustern, dehnte I1a och A4aUS MIt der Vortastenzeit (Septua-
vesıima UuSW.) und mi1t Festen ach Pfingsten, W1€ Trinitätstest und Fronleichnam.

FEın anderer Teil des Jahres wiırd bestimmt VO der Geburt Jesu. Weıhnachten wiırd
anders als Ostern einem festen Datum gefeılert: 1mM Westen 25 Dezember. Se1it
dem vlerten Jahrhundert WAaTtr dieses das heidnische Sonnenwendetest (natale soliıs 1N-
VLCLL), dem die Geburt des Lichtes gefeiert wurde uch Weihnachten wırd Z
Kern eiıner Periode. Dıi1e Vorbereitungszeit, der Advent, steht 1m Zeichen der Ankunft
un Wiıederkunft Christi]ı un gehört ZUuU Temporale; fangt vlierten Sonntag VOT
dem 25 Dezember A} und deshalb o1bt sıieben möglıche Daten. Die Weihnachtszeit
selbst kennt 1U  an datumsgebundene Feste, weıl diese VO fixiıerten Weihnachtstag her-
geleitet sind: das est der Beschneidung achten Tag; das heißt Januar, Epipha-
11C oder Dreikönige 15 Tag, das heifßst Januar. Das Ende der Weıihnachtszeit
1St der 40 Tası Marıa Lichtme(ß, Februar. An diesem Tag tindet die Reinigung der
Mutltter 1mM Tempel Diese elit des Kırchenjahres möchte ıch als 1Ne Wendezeıt
betrachten. Jesus 1st ann vierz1g Tage alt, 1aber die Kırche soll sıch zugleich auf die
Endzeit seınes Lebens richten, auf die Vorbereitung der Fastenzeıt welche be] einem
trühen Osterteiertag schon 18 Januar anfangen konnte auf das Leiden un Ster-
ben Jesu.

11

Bevor ich auf die Herkunftft un: Bedeutung des Festes Marı Lichtmeiß un seıne (38*
staltung 1n der Stadt Utrecht eingehe, moöchte iıch Ihnen diese Stadt mıiıt iıhren Hauptkir-chen vorstellen.

Die wichtigste Kırche W ar die Kathedrale des Biıschofs, St Martın, die WIr Jetzt den
Dom CIL1LNECIN Sıe wurde 1mM Miıttelalter auch ‚grofße Kırche« (ecclesia MA107) ZCENANNL,un ihre Vorläuter gehen zurück auf die Hälfte des achten Jahrhunderts, die eıt
der ersten Utrechter Bıschöfe, Wıillibrord un Bonitazl. Ganz ahe ZUu Dom lag die
Kırche St Salvator, die auch St Bonitaz oder Altmünster (Oudmunster) ZCENANNT wurde
un: aus derselben e1lt datiert. Der Umriß eines Teıls dieser Kırche, die Ende des
Jahrhunderts abgerissen wurde, 1St 1mM Pflaster des Domplatzes markiert?.

er Vorläuter des heutigen Doms 1St beschrieben VO' 11 HOEKSTRA, IDIS Dom V  — Adelbold
I} bisschop Vall Utrecht (1010—-1026), 1 Utrecht, kruispunt V  - de mıddeleeuwse kerk (Clavıs
Kunsthistorische Monografieen VAU):; Zutphen 1988

Für die Baugeschichte dieser Kıirche Kı STÖVER, De Salvator- of OQudmunsterkerk Utrecht
(Clavıs Kunsthistorische Monografieen X VI), Utrecht 1997 Die Geschichte des Kapıtels und SEe1-
LICT anoniıker 1St beschrieben VO VAN DEN HOovEn VA  Z GENDEREN, e Heren Vall de Kerk
IDIS Kanunnıken Va  ; Oudmunster Utrecht 1n de ate mıddeleeuwen, Zutphen 1997
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Im 14 Jahrhundert wurden auf nregung des Bischots Bernold dreı weıtere Kırchen
gebaut: die Peterskirche 1mM Osten, die Johanniskirche 1mM Norden und die Marienkirche
1im Westen. Dıi1e Peterskirche un! die Johanniskirche dienen och immer als Gotteshäu-
SCI, WenNnn auch nıcht mehr für den katholischen Gottesdienst; die Marıenkirche wurde
mıiıt Ausnahme VO ein1ıgen Nebengebäuden 1mM Jahrhundert abgebrochen?. Diese
dreı Jungen Stittskirchen gehörten, mıt dem IDDom und der St Salvatorkirche,

eıner Organısatıon, deren Zentrum der Dom bıldete.
In jeder dieser Kirchen wurde VO Kanonikern, Chorgesellen (chorisocıi) un hor-

knaben Tag un: Nacht (zott gelobt ın Gebet, Bibellesung und Gesang: das ‚göttliche
Oftfizıium« (officium divınum), das ach dem Kirchenjahr un: ach eiıner ftesten FEınte1i-
lung des Tages geordnet Wa  = Dıie Vorbereıitung eınes Festes tıng Vorabend mi1t
der ersten Vesper, gefolgt VO der Komplet als Abschlufß des VErgSANSCHCH Tages. ach
einer kurzen Nachtruhe ıng die Matutın die Je ach dem Rang des Festes aus eiıner
oder rel Nokturnen bestand iınhaltlıch der wichtigste un ausführlichste Teil des
Stundengebets. Be1 Tagesanbruch wurden, direkt tolgend auf die Matutın, die Lauden

Im Laufte des Tages tolgten die kleinen Stunden die Prım, die Terz, dıe Sext
un die Non un Abend die zweıte Vesper, die selbstverständlich zugleich als

Vesper des nächsten Tages dienen konnte, und schließlich die Komplet.
Viele Handschriften intormıeren unls ber diese Liturgie. Von der verschwundenen

Marienkirche sınd verhältnısmäßıg die meılisten lıturgischen Bücher bewahrt geblieben,
VOT allem 1n der Universitätsbibliothek Utrecht, aber auch 1mM Catharıjenconvent
dort un: in Bibliotheken iın Den Haag un: London?*. Sowohl für dıe Messe W1€ für das
Stundengebet yab eigene Bücher für Texte die gelesen wurden, tür Gebete un: für
Gesänge.

Von den anderen vier Kırchen sınd se1it 1580, als der Katholizısmus verboten wurde,
tast alle lıturgischen Buücher verloren 1ne Ausnahme bıldet eın Buch, das als
Liber Ordinarıus bezeichnet wiırd un:! das iıne Art lıturgische Dienstordnung enthält.
In eiınem Ordinarıus wırd für das Kırchenjahr VO Tag Tag die Ordnung der
lıturgischen Dienste beschrieben. Dabei kommen die Reihenfolge der Gesänge, Lesun-
gCH un:! Gebete ZUr Sprache, aber auch die Kleidung die werden soll, SOWIl1e die
Prozessionen?. Jede Kirche von eınıger Bedeutung verfügte ber mehrere Exemplare
eıner solchen Dienstordnung; Anderungen wurden 1mM Buch hinzugeschrieben, un!
ach einıger eıt machte INa wıeder C1NC NCUC, nachgebesserte Fassung. Fur Utrecht
sınd WIr 1ın der glücklichen Lage, da{fß VO rel dieser fünf Kırchen eın Liber Ordıinarıus
erhalten geblieben ist. Der Ordinarıus des Domes datiert VO run 1542, aber geht 1N-
haltlıch auf ein nıcht überlietertes Exemplar VO Anfang des 13 Jahrhunderts zurück;
der VO St Salvator datıert VO  — 1387/ un der Ordınarıus der Marienkirche 1sSt VO run:

Von St Salvator verfügen WIr O: ber 1ne NCUC, nachgebesserte Fassung VO

HAVERKATE und C VAN PEET, Fen kerk Va  - papıer. De gyeschiedenıs V  — de voormalıge
Marıakerk FE Utrecht (Clavıs Kleine Kunsthistorische Monografieen 2), Utrecht-Zutphen 1985

VELLEKOOP, Lıturgıie 1ın C:  S Utrechtse kapıtelkerk. IJe oorboeken Vd  - Sınt-Marıe, in:
Utrecht LUSsSen Kerk Staat, hg RE STUIP VELLEKOOP (Utrechtse Bıjdragen LTOL de
Medieviıstiek 10), Hılversum 19948 KT LTE

MARTIMORT, Les »Ordınes<«, les Ordinaıires eit les Ceremon1aux (Typologie des SOUTCCS du
Moyen Age occıdental 56), Turnhout 1991

L’Ordinaire de Martın d’Utrecht, heg SEJOURNE, Utrechta921 Liber Ordinarıus
Sanctie Marıe Irajectensıs. 'The Ordıinal of St Mary''s Church, Utrecht (Ms London, British
Lıbrary, Add hg VELLEKOOP, GERRITSEN-GEYWITZ B.] VAN DER VEEN
(Bouwstenen OOT C  - geschiedenı1s der toonkunst ın de Nederlanden 6) Amsterdam 1996
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1544 un ber eın Mesnerbuch aus demselben Jahr, 1ın dem austührlich der Gebrauch
VO  — Kerzen un: Kleidung beschrieben ist/. Aus eiınem Ordinarıus können WIr vieles
lernen, nıcht NUu  — ber das Alltagsleben in der Kırche, für die das Buch geschrieben Ist,
sondern auch ber die anderen Kırchen, die ZUuUr selben Organısatıon gehören.

Interessant 1n der Utrechter Sıtuation 1St nämlıch, da{fß die Kanoniker der tünf Kır-
chen die 1m Prinzıp in ıhrer eigenen Kırche das tägliche Stundengebet verrichteten
un auf jeden Fall Sonntag Oort auch die Messe fejerten wichtigen Festtagen
zusamrnenkamen für iıne Statıo in eiıner der fünf Kırchen?® ıne solche Zusammenkunft
aller Kanoniker tand meılstens 1ın St Martın sSta  ‘9 ın der Hauptkıirche. Dort ejlerte I11all
die wichtigsten Feste des Kırchenjahres: Aschermittwoch, Palmsonntag, Ustern, die
drei Bettage und, darauffolgend, Hımmelfahrtstag, Pfingsten un Fronleichnam, W1€
auch die datumsgebundenen Feste VO Kreuzfindung (3 Maı), Translatıo sanctı artını
(4 ulı), Marıa Magdalena (22 Juli, zugleich Kırchweıihe) un das Martinstest (11 NO
vember).

Weniger oft kamen die tünf Kirchen in der St Salvatorkirche: Hıer VECI-
ammelten sS1e sıch u  —_ St Bonitaz (5 Junı, zugleich Kırchweıihe) un! St Odulphus
(12 un1), VO  — dem die Kırche wichtige Reliquien besa{f?.

In den drei Jüngeren Kırchen tanden solche Zusammenkünfte anfänglıch nıcht
YSt 1209 wurde während eıner Synode Leıtung VO Biıschot Theoderic VO  — Ahr
( beschlossen, dafß alle Kırchen Zusammenkommen 1in jener Kırche, 1n der
Kırchweihe gefeiert wurde!® »Wichtige Prozessionen werden gehalten ZuUur Martıinskir-
che Martinfest, St Bonitaz Boniftazftest, St Peter der Passıo Petr1 un!
Paulıi (29. un1), ZUu,x St Johannıskırche auf Johannistag (24 un1ı), ZUT Marıenkirche
Marı Hımmelfahrt (15 August)«** Man bestimmte auch, da{fß die Kirchen Marıä
Geburt 8 September) 1n der Marienkirche zusammenkommen sollten, aber annn ohne
Prozessıon, un:! da{ß Marıa Verkündigung (25 arz jeder ın seıner eigenen Kırche
bleiben sollte. Andere Feierlichkeiten hatte INa  e durchzuführen, W1e CS bısher üblıch
Wa  — Zum Mi£®tallen der reı Jüngeren Kırchen wurden die Entschlüsse nıcht sofort
durchgeführt. YSt 1219 also zehn Jahre spater, verpflichtete sıch die Stiftsversammlung
VO St Martın, ach Rücksprache mMI1t jener VO St Salvator, 1in Zukunft den Feierlich-
keıiten der drei Jüngeren Kırchen beizuwohnen!?. In der Urkunde wiırd zuerst auselınan-

FEıne Ausgabe der Ordinarı1 VO  z OQudmunster 1St 1n Vorbereitung. Für den ext des Mesner-
buchs AA VAN ROSSUM, Kerkelijke plechtigheden 1n de St Salvatorkerk te Utrecht, 1n Ar-
chief VOOT de Geschiedenis V  — het Aartsbisdom Utrecht 3’ 1876, 109259

VAN WELIE, (Imnes canonı1I1cı. Een verkenning Va  — de Utrechtse stadslıturgie, 11 Bulletin
NOB 43, 1994, 186—192 Auf 1972 befindet sıch ıne Übersicht der 1n den dreıi Ordinarıi
wähnten statıones und gemeınsamen Prozessionen.

Aus den Jüngeren Ordinarı der St Salvatorkirche und der Marıenkirche stellt sıch heraus, da{fß
als Kirchweihetag der Sonntag nach Hımmelfahrt galt Wenn das Bonitaz-Fest zufällıg auf
diesen Tag tallen würde, hatte, nach dem Ordinarius der St. Salvatorkirche, die Kıirchweihe Vor-
Lans.

HEERINGA, Oorkondenboek V  - het Sticht Utrecht LOL 1301, Den Haag 1940, 61, No 595
S19
14 In bezug auf das IDatum der Kirchweihe der St Johanniskirche 1St dıe Sıtuation verwiırrend. Im
Dom-Ordinarius wırd w1e€e uch 1M Ordinarıus der St. Salvatorkirche dafür das est V} Remıi-
1US (1 Oktober) ZENANNLT., Aber 1M Jahrhundert 1St 1n diesem Ordinarius die Erwähnung eiıner
statıo in der St Johannıskirche radıert worden. Im Ordinarius der Marıenkirche wiırd dl€ Kırch-
weıhe 1in der St Johanniskirche nıcht erwähnt. Am St Johannesgeburtstag aber kamen alle Kırchen

ın der Johannıskırche (laut den Ordinarı der St. Salvator- und der Marıenkirche).
HEERINGA, Oorkondenboek (wıe Anm.10), 125—-126, No 662
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dergesetzt, da{ß dıie Jüngeren Stiftsversammlungen ımmer den Festen in St Martın
un: St Salvator kommen haben un!' da{ß sS1€ das auch u  3 » [DIie Versammlungen die-
SCI Kirchen und Kapitel lehten be1 vielen Gelegenheıten, mıt anhaltenden Bıtten un
größtem Drangen, das Kapitel der Grofßfßen Kırche A da{fß CS sıch herbeilassen mOge, mI1t
ıhrer Prozession un Zusammenkuntft den Festen ıhrer Schutzheıilıgen 1n die Kırchen
dieser Heıilıgen kommen, ıhre Patrone ehren«. Am Februar 1219 entschlos-
SCI1 sıch die alten Kapiıtel diesem Schritt, Tag ach dem est Marıa Lichtme(ß,
dem eıne sehr komplexe Prozession der fünt Kirchen gehörte. Darauft 111 ıch 1U näher
eingehen.

111

Das kirchliche est Purificatio oder Marız Lichtmef{iß hat seınen Ursprung 1m Lukas-
evangelıum 2,22-35) Hıer wird beschrieben, Ww1e€ Jesus VO seınen Eltern Z Tempel
gebracht wiırd: »Und als die Tase ihrer Reinigung ach dem Gesetz des Mose vollendet
11, brachten s1€e ıh nach Jerusalem, ıh dem Herrn darzustellen Ww1€ 1im Gesetz
des Herrn geschrieben steht: ‚Alle männliche Erstgeburt soll dem Herrn geheiligt he1-
Ren« und eın Opfter bringen ach der Bestimmung 1m (Gesetz des Herrn: eın
AAr Turteltauben oder Z7wel Junge Tauben«*®

Der Evangelıst bezieht sıch 1er auf Z7wel Stellen 1im Alten Testament. Im Buch
Mose 1312 steht, da{fß die Erstgeburt männlichen Geschlechtes dem Herrn geweıht
werden soll Di1e andere Stelle 1St das Buch Mose 1Z. vorgeschrıieben wiırd, da{fß eın
Sohn achten Tag beschnıtten werden soll, da{f vierz1g Tage ach der Geburt eiınes
Sohnes die gesetzliche Reinigung der Mutltter statttinden soll und da beım FEıngang ZU

Heılıgtum dem Priester als Opfer 7wel Turteltauben oder 7we] Junge Tauben übergeben
werden sollen. Projektieren WIr diese Vorschriften auf das Kirchenjahr un gehen WIr
AUS VO  - der Geburt Jesu Z Dezember, dann tindet die Beschneidung ach-
ten Tag, dem Januar, un dıe Reinigung vierzıgsten Tag, dem Februar.

Was 1mM Tempel geschah, beschreıibt Lukas W1€ tolgt »Und siehe, CS W ar 1n Jerusalem
ein Mann AT Sımeon, und dieser Mannn WAar gerecht un: gottesfürchtig un: wartete

auft den Irost Israels, und der heilıge Gelst W al auf ıhm Und A hatte VO heiligen
Geılst die Zusage empfangen, da{ß den Tod nıcht sehen werde, bevor GT den Gesalbten
des Herrn vesehen hätte. Und am, ertüllt VO Geıst, 1n den Tempel. Und als die
Eltern das Kindleıin Jesus hereinbrachten, mıiıt ıhm ach der Gewohnheıt des (seset-
Zr Lun, da ahm auf die Arme un! prıes CGott un sprach: ,Jetzt ässest du de1-
LE Knecht, Herr, nach deinem Wort in Frieden dahingehen; enn meılıne ugen ha-
ben deın eıl gesehen, das du 1m Angesicht aller Völker bereıtet hast, eın Licht ZuUT

Erleuchtung der Heiden un AT Verherrlichung deınes Volkes Israel.« Und se1n Vater
un: seıne Mutltter verwunderten sıch ber as, W as ber ıh DESaAgT wurde. Und Sımeon
SCEYNELE s1€e un! sprach Marıa: Sıehe, dieser 1St DESELZL E Fall un Z Autstehen
vieler 1ın Israel und eınem Zeıichen, dem widersprochen wiırd aber auch dır selbst
wırd eın Schwert durch dıe Seele dringen damıt AaUsSs vielen Herzen dıe Gedanken of-
tenbar werden«.

13 Idieses Opfter 1st iıne wenıger kostspielige Alternatıve für das eher Brandopfter eiınes
einjährıgen Lammes und eiıner Jungen Taube oder Turteltaube als Opfter für die Sunde (3 Buch
Mose 1 ‘9 6f.)
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In der Liturgıe hat Simeons Lobgesang Nunc dımuilttiıs SCYÜLUTL IUHUUM 111C feste Stelle
bekommen der Komplet des tägliıchen Offiziıums, Ende des Tages Das VO Sime-

‚Licht : Erleuchtung der Heıden« WAar wahrscheinlich der Anlafß ZUT

Eiınführung des Rıtus der Kerzenweihe Februar der VO Jahrhundert
steiıgendem Ma{ifte testen Bestandteil der Marıa Lichtmeiß Feıler ıldete

Dieses est Marı Lichtmefß entstand wahrscheinlich Jerusalem, schon
Jahrhundert VO  — Eger1a beschrieben wiırd als CIM Freudentest (Quadragesima Epipha-

N14€) VO Jahrhundert hat sıch (Isten verbreıtet dem Namen Or  *  ’
die Begegnung, das heißt die Begegnung VO Christus un Simeon Im Westen kommt
das est MIL Sıcherheit SECeIT dem Ende des sıebten Jahrhunderts VOT Damals bestimmte
Papst derg1us (687—-701), da{ß ME Prozession geben sollte est des »heilıgen Sımeon,
VO den Griechen Ypapantı genannt«**, uch diese Prozessıion, welche der Messe VOI-

AUSSMINS, wurde A tester Bestandteil der Feıler.

Welche gregorianıschen Gesänge Utrecht während der Stunden des Offiziums
wurden W15S5SCMN WIL u AUS dem berühmten Antıphonar 406 der Marienkirche Diese
Handschrift datiert aus der zweıten Hälfte des 12 Jahrhunderts un beftindet sıch der
Universitätsbibliothek Utrecht!> Wenn WITLTE die Texte der Gesänge durchlesen, stellt sıch
heraus, da{fß das Z est Marıa Lichtme( durchzogen 1ST VO Marıa un dem Abschnitt

Lukasevangelium In den Antıphonen, welche die Psalmen umrahmen, werden VOT al-
lem die Qualitäten Marıas SCPIICSCH un! wiırd ezug9auf die Empfängnis
verkündıgt VO Erzengel Gabriel auf die Schwangerschaft und dıe Geburt Jesu, und
auf die Jungfräulichkeit Marıa In den Responsorıen, welche den Lesungen folgen wiırd
wıederholt der Evangeliumstext paraphrasıert und oft buchstäblich TTT das Opfer, 1-
INCOIN, der das ll'ld auf Arme ‘9 und Simeons Lobgesang. Der Auftrag Jesu
un: Begegnung MIt Sımeon stehen zentral. Der Ursprung des Festes; die Reinigung
Marız vierz1ı1gsten Ta ı1ST L1L1UT Namen des Festes enthalten, Purıficatio beate Marıe
OLYSUNLS, aber wiırd ı keinem Gesang erwähnt. ] )as ıIST, Lichte der mıttelalterli-
chen Auffassungen ber die Reinheit Marıas, nıcht erstaunlıich.

Alles allem 1SLE die öffentliche Erscheinung Jesu C4 teierlicher Abschlufß der
VICIZ1g Tage der Weihnachtszeit kırchlichen Jahr, Periode, der INa  - anfangt,
sıch auf die Vortastenzeit un! die Fastenzeıt einzustellen, 1116 lange Periode VO Sühne als
Vorbereitung auf SC1MN Leiden und Sterben YSst dann kommt Ustern, die Auferstehung
VO Tode un: Zeichen der Erlösung der Menschheıt, das wichtigste est des Kırchenjahres

Wıe die verschiedenen Flemente Lukas Beschreibung der Darstellung Tempel
Marıa Lichtmeiß Kırchengebäude un! der Prozession visualisıert wurden können
WIT AUS Utrechter Quellen erfahren Im Liber Ordinarıus des Domes wırd das est
ZWEC1 Stellen beschrieben!® Ich mache daraus Bericht un: verarbeite darın zugleıich
Intormationen Aaus der tast gleichlautenden Beschreibung Liıber Ordinarıus der St Sal-
vatorkirche!

Liturgisch Woordenboek Roermond ‚Lichtmis:« 1535 1540
Fuür die Marıa Lichtme(ß Gesänge siıehe 5456 Von dieser Handschriutt o1bt 111C Faksı-

mıiıle Edition Utrecht Bibliotheek der Rıjksuniversiteit 406 hg STEINER
(Publications of Mediaeval Musıcal Manuscrıipts 21); (Ottawa 1997

In SEJOURNE Ordinaire (wıe Anm auf |18b—9a] und
Utrecht Het Archiet Utrecht archief V  = OQudmunster Nr 395 1577b
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Abb Responsorium Verbum AYO factum, transkrıbiert VO  z Ike de Loos
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Zur Vesper un FÜ Komplet werden Z WE1 Glocken geläutet. Der Altar wırd MIt
Z W E1 Kerzen versehen, sechs Büchern MIi1tL Sılber- oder Goldbeschlag, Schreinen un:
dem Mantel des Bischofs Godetridus. Sıeben Kerzen VOT dem Altar, dre1 1 den oroßen
Kandelabern un 1NE orofße Kerze VO drei Pfund Woachs hor. eım hor o1bt
ZWE1 Chormäntel, tür das Responsorium SIUNG, für den Zelebrant und den
Chorknaben schwarzen, un das beste Weihrauchgefäß. In der atutın werden
die Mäntel umgetauscht ach dem Belieben des esners un! werden alle Kerzen VOT

dem hor angezündet‘!® {Ddie Mariıentesten allgemeın übliche Farbe der lıturgischen
Gewänder W ar weı{(61?

Im Liber Ordinarıus der St Salvatorkirche wiırd die Kerzenweıhe nıcht erwähnt
aber Mesnerbüchlein dieser Kırche VO 544 wırd geESaAgT »der Mesner MU: Wenn

für die T1ım geläutet wiırd oder davor, ZU 7Zwecke der Kerzenweiıhe für den Kanoniker
der Woche das dazu bestimmte Buch der ähe des Altars legen, MIi1t dem Weıihwas-
serkessel un dem angezündeten Weihrauchgefäfß Auf den Hochaltar
weılßen Chormantel un 111C Stola un: die Kerzen, dıe geweiht werden sollen Wenn
diese geweıiht sınd werden NL e zurückgebracht die Sakrıstei, bıs Z Terz, und dann
werden S1C ausgeteilt«“” uch den TEl anderen Kırchen wırd INa  , früh INOTSCHS die
Kerzen geweıht haben, bevor 1L1all ZuUur Martinskirche E1NS In der Marienkirche W al das
bestimmt der Fall; un! auch tfür die Johanniskırche scheint das glaubhaft. Ich leıte das ab
AUS Testament Kanonikers der Johannıiskırche, Riquardus, der 1163 SC1INECIN
Miıtkanonikern C113 Landgut schenkte. Er verordnete darın anderem: » Außerdem
werden auf Frauen Lichtmeiß VO selben Land ZWAaNZ1IS Kerzen jede VO ZWaNzZ1g
Pfund Wachs, den Brüdern gegeben Die Vıkare un: Novızen, welche Zzweıten hor

21stehen, sollen dreı Pfund bekommen und das werden auch die Kınder bekommen«
Die Kleriker der VIiCT Kırchen KINSCH also MItL geweihten Kerzen auf den Weg ZU
LDom iıne geweihte Kerze diente nıcht L11UTr dazu, Licht geben; das Licht vertrieb
auch die Fınsterniıs MI1t al SC1NCMN unsiıchtbaren Bedrohungen Man WAar davon über-

da{fß 111 brennende geweıhte Kerze alles Ose 1abwehren konnte*?
ach der Terz kommen alle Kanoniker hor des Domes Z  INMECN, un! VOT

den Treppen |zum Chor] steht C111 MIL uch edeckter Tisch auf den Kerzen e“
stellt werden Und CI Priester Chormantel aus Seide segneL die Kerzen wofür

Weihwasser bekommt und Weihrauch ach der Weihe serizen die Chorleiter die An-
tıphon Lumen ad revelatiıonem C111 Und der Mesner MmMIi1tL SC1INECNMN Heltern steht bereıt un!
o1bt dem Bischof talls dieser anwesend 1ST CI1INE Kerze VO anderthalb Pftfund Ist die-
(1 nıcht da, dann empfängt C111 Stelle der Dekan WE Kerze VO Pfund Er
(der Mesner) oibt jedem Kanoniker 16 Kerze VO Pfund Woachs Den Vıkaren
VO halben Pfund Den anderen, die zweıten un dritten hor stehen CI

Drittel Pftundes Wachs, den acht Idhienern des Bischofs un den 7Zimmerleuten des
Bischofs jedem CI Drittel Pfundes, un! jedem 1nd C111 Zehntel Dem Glöckner

18 Diese Richtlinien für das Stellen und Anzünden der Kerzen sınd uch 1347 austührlich be-
schrieben Het Rechtsboek Va  — den Dom Va  z Utrecht door Mr Hugo Wstınc, he MULLER
F7ZN Den Haag 1895 Q5#$

STAAL, De leuren VdA  — de lıturgische gewaden LWEE Utrechtse kapıttelkerken, de I1)om
de Oudmunsterkerk, ı Jaarboek OQud-Utrecht 1993 20—4.

VAN KOSSUM, Kerkelijke plechtigheden (wıe Anm /X 1326
Za VAN Rıyn/H. VAN HEUSSEN, Kerkeliyke hıstoriıe outheden der vereenigde TOV1I1-
cıen | Leiden 1726 I1 167{

Besonders die Protestanten haben diesen Glauben der Katholiken die das BoOose abwehrende
Kraft der Kerzen 1115 Lächerliche SCEZORCN
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un! den Z7wel Köchen un: den Zzwel 1m Weinkeller und dem Jungen des Schlafsaal-
wächters o1bt der Mesner ach Belieben.

Und N wiırd 1ne tejerliche Prozession abgehalten miı1t seidenen Mänteln un Ker-
ZCI, und mıiıt den für diese Feıier komponıerten Antıphonen und Responsorıen, ZELT: Ma-
rienkirche. Wenn S1€E sıch den Tuüren der Kırche nähern, fangen die Sanger miıt lauter
Stimme das Responsorium Vıdete miraculum Innerhalb der Kırche das Responsorı1-

Gaude Marıa, un! nachdem dort eın Gebet verrichtet 1St, kehren alle zurück, —

ohl Jjene der Marienkirche, Ww1e€ die anderen, se1 denn, da{fß der Bischof dort die Mes-
zelebrieren will; dann bleiben dıe Kanoniker der Marienkirche dort mıiıt dem Bischof

un: kehren die anderen zurück mıiıt dem Responsorium Verbum AYO. Dieses wırd
allen 5Sonntagen VO  — Weihnachten bıs Marıä Lichtme(ß ZAHT: Prozession

Inzwischen werden 1m IDDom dıe 96 Kerzen des Kronleuchters 1n der Mıiıtte der Kır-
che angezündet un jene der kupfernen Schale, die Kerzen der Z7wel Trıumphbalken
'beim Zugang ZU Chor] und JeNC 1ın den dreı oroßen Leuchtern, welche ach der Pro-
7ess10nN gelöscht werden.

An diesem ‚kag der Mesner dafür, da{fß das Evangelıar, iın dem Sımeon mıiıt dem
Kınde abgebildet 1St, VO  — der Türe Ende des Gebäudes anwesend ISt; eiıner der alte-
LO Priester nımmt das Buch 1n die Hände und hält 1in seınen Armen, WEeI1111 die
Antıphon (um ınducerent anstımmt un der Psalm Benedictus OMINUS Deus Israel
mıiıt Gloria Patrı rezıtiert wiırd.

Darauf sıngen S1€, 1in der Mıiıtte der Kırche stehend, die Antıphon Kesponsum accepit.
Nachdem zugleich eın Gebet DESARL worden ist: begeben S1Ee sıch mıiıt der Antıphon Ho-
dıe beata vLYZO Marıa 1n den hor. Nach Beendung der Prozession wiırd die Messe S
cebimus Deus gefeıert, miı1t dem Rest des Offtiziums.

Die vielen Gesange, die nach diesen Beschreibungen während der Prozessionä
gCH werden, sınd fast alle dem Stundengebet entlehnt und bereıits iın Vesper,
Metten un:! Lauden worden.

Die Beschreibung der Prozession 1mM Ordıinarıus der St Salvatorkirche 1st in Formu-
lıerung un Inhalt tast iıdentisch mıiıt jener 1mM Ordinarıus des Domes. Das 1St 1mM Lichte
des Alters der beıden, zudem ganz nahe beieinander gelegenen Kırchen nıcht C1 -

staunlich. Was dıe drei Jüngeren Kırchen anbelangt, stimmt dıe Beschreibung des DC-
meınsamen Teıls der Prozession 1im Ordinarıus der Marienkirche mıiıt der 1n den äalteren
Quellen übereın. Wenn WIr aber wı1ssen wollen, W as 1ın jeder dieser drei Kırchen der
gemeınsamen Feıier vorherging die Kerzenweıhe un! ıhre Prozessionen ZU IDDom
und WwWI1e€e INa  ; ach Ablauf der Feıer VO 1)om Z eigenen Kırche zurückkehrte,
können WIr mangels lıturgischer Quellen Aaus der Johannıs- un: der Peterskirche
ausschliefßlich beım Ordinarıus der Marienkirche Rate gehen. Es stellt sıch dann her-
AaUuUs, da{ß iın der Mariıenkirche diesem Tag Tım un! Terz nıcht wurden®.
Statt dessen weıhten dıe Kanoniker die Kerzen un! machten sıch fertig für ıhre Prozes-
S10N mı1t seidenen Chormänteln und Kerzen ach St Martın P Zusammenkunft der
tünf Kırchen.

Was 1mM Liber Ordinarıus der Marienkirche auffällt, 1St; da{ß 1er mIıt keinem Wort
die 1n den alteren Quellen Möglıichkeıit erwähnt wiırd, da{ß der Bischot sıch
entschliefßen könnte, die Messe 1n der Marienkirche tejern. Oftenbar kam das
1475 Marız Lichtme(ß nıcht mehr VOI, denn hätte I1a  ; das bestimmt erwähnt.

24 Im erwähnten Antıphonale der Marienkirche (Anm 15) AUS dem Jahrhundert sınd WaTt

Gesänge für Prım und Terz erwähnt. Möglicherweise 1sSt die Entscheidung, Prım und Terz nıcht
sıngen, spater getroffen.
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uch ber den Ort der Me(ftfeier 1st die Beschreibung iın den Quellen nıcht gleichlau-
tend. Wiährend ın den Ordinarıi des Domes un: St Salvators gesagt wiırd, da{fß nach der
Prozession die Messe 1m Dom zelebriert wiırd, scheint das für die Jüngeren Kırchen
nıcht stiımmen. ach dem Ordinarıius der Marienkirche kehrt nämlı:ch jeder nach der
Antıphon un dem Gebet, welche die gemeinsame Prozession beschließen, zurück iın
die eıgene Kırche, dort die Messe tejern. Dıie Prozession zurück ZUrTr Marıenkıir-
che verlief WwW1€e tolgt »Sobald INa  e sıch der eigenen Kırche nähert, stımmen die Chorlei-
ter das Responsorium Verbum AaYo Al das ohne Vers wiırd, und die Prozess1-

geht annn das claustrum der Marienkirche erum. Und VO  — der sudlıchen Türe
nımmt der Wochenkanoniker, der miıt der Prozession mıtkommt, das Marienbild 1n die
Hände un beginnt die Antıphon Cum ınducerent. Und die Vorsanger den Psalm ene-
dictus OMINUS Deus Israhel, L11UT den ersten Vers mi1t Gloria Patrı. Und der Wochenka-
nonıker das Bıld 1mM Kirchenschiff den Ma bestimmten Ort un: Sagl das Ver-
sikel Benedictus guı venıt auf, un: das Gebet Domuine Ihesu Christe falı De:z

Dıies 1st also ine Wiederholung des Rıtuals beim Dom, aber Jetzt mi1t Marıa als ze1-
traler Fıgur. Wır können Uu1ls vorstellen, da{ß die Kanoniker der Mariıienkirche eigentlıch
der Meınung9 da{fß dieses Marientest 1n ıhrer eigenen Kırche gefeiert werden soll-

Durch die Vorherrschaft des Domes, ın dem alle wichtigen Christusteste VO  b den
tünf Kırchen gemeınsam gefeiert wurden, wırd die Rolle der Marıenkirche beschränkt
worden se1n auft die gemeıinschaftliche Prozession der fünf Kırchen: VO Dom ZUT Ma-
rienkirche un! wieder zurück. Der spektakuläre Teıl, die Begegnung VO  b Christus un!
Sımeon, blieb dem Dom vorbehalten. Be1 der Rückkehr 7137 eigenen Kırche stand den
Kanonikern der Marıienkirche offensichtlich frel, Marıa 1in ıhre eıgene Kırche hıneinzu-
tühren.

Wıe detailliert auch die bıs jetzt genannten Quellen A4US den Stittskirchen die Prozes-
S10N VO  - iıhrer Perspektive A4AUS beschreıiben, die Rolle der Utrechter Bevölkerung bleibt
völlıg unsıchtbar?* Dennoch gerade dıe Prozessionen außerhalb der Mauern
des Kirchengebäudes, welche die Bevölkerung in Kontakt brachten miıt dem Heılıgen,
VOTL allem wWenn wichtige Reliquien mıtgetragen wurden. Besonders 1m 15 un: Jahr-
hundert wurden 1ın steigendem Ma{(e Prozessionen organısıert, denen auch die Stadt-
verwaltung un! die Bürgerschaft teilnehmen konnten?>. Es unterliegt keinem Zweıtel,
da{ß$ be1 Prozessionen WwW1e€e jener Marıa Lichtmefiß immer viele Leute auf der Strafßse
FEn Eın 1INnweIıls dafür 1ST 1ne trafe, die März 13580 VO Utrechter Bischoft
Florentius dreı Utrechter Burgern auferlegt wurde, die einen Kanoniker der Johannis-
kırche totgeschlagen hatten. FEın Verbrechen, für das sS1e während drei Jahren A4US Stadt
und Stift Utrecht verbannt werden. Im Jahre nach iıhrer Rückkehr ach Utrecht sollten
S1Ee dreimal öffentlich Bufse u  3 S sollen s1e 1m ersten Jahr dreimal VOT dem Kreuz
her gehen, barfüßig, barhäuptig, 1n emd un: Unterkleid, un! jeder jedesmal mi1t eıner
Kerze VO einem Pfund VWachs, Tag Johannes des Täutfers 1mM Mıttsommer ZUTr Jo-
hannıskırche, Marıa Magdalenatag z;ixm Dom, WEn dort Kıiırchweihe ISt, der he1-
lıgen Jungfrau Lichtme(iß, VOT der Prozessıion, un! den manchen Kırchen Vergebung
bitten für das, W as S1€e talsch vemacht haben Und jedesmal die Kerze 1in Jjener Kırche -

Viele DDaten über dıe Marıa Lichtmeß-Feier 1n den Nıederlanden sınd beschrieben 1n LA
KRONENBURG, Marıa)’s heerlijkheıid 1ın Nederland. Deel De Middeleeuwen. De Vereering der
Maagd in (HILZGE Kerkgebruiken, Amsterdam 1904, 1947203

Für Prozessionen und statıiones vergleiche VAN DE  Z HOVEN VA  z (GGENDEREN, De Heren Van de
erk (wıe Anm Z 55():554
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rücklassen, 1ın die s1e pilgern«*®, iıne schwere Buße hat 1L1UT ann Wırkung, WEenNnn

viele Leute auf der Straße T1, die Büßer sehen.
Es 1St nıcht eintach ermitteln, W CT in eıner Prozession Ww1e€ Marıa Lichtmefiß

miıtg1ing. Selbstverständlich dıe etwa hundert Kanoniker darunter eın Prıiester, eın
Diıakon un! eın Subdiakon un! anderes Kirchenpersonal. Aus dem Rechtsbuch des
Domes (1342) wı1ıssen WITr, da{ß Kreuze mıtgetragen wurden, un das wiırd VO  — dem —

eben zıtlierten Bericht, da{ß® die rel Mörder in der Prozession VOI dem Kreuze her gehen
sollten, bestätigt.

Wenn WIr wı1ıssen wollen, ob C auch tür die Bürger eınen Platz in der Prozession
vab, sınd WIr autf andere Quellen angewlesen. In den Utrechter Kämmere1iı-Rechnungen
tinden WIr 1mM Jahr 1402, da{fß alle Stadtknaben un Knechte Februar, Ehren
Unserer Lieben Frauen Lichtme({$s, eiınen Handschuh ausgeteıilt bekamen. Dieser and-
schuh annn 1Ur M7 gedient haben iıne brennende Kerze testzuhalten, als Schutz VOT

dem glühend heißen Wachs?.
Im selben Jahr wurden Lichtme( nıcht wenıger als 26 Spielleute entlohnt, und

auch bei anderen Prozessionen 1mM Lauftfe des Jahres tinden WIr dergleichen orofße Zah-
len 17 Fronleichnam und DL Marıa Magdalena. Es 1St nıcht ausgeschlossen, da{fß
die offensichtlich VO der Stadtverwaltung gewünschte Teilnahme VO  e vielen Spiel-
leuten der Prozession sıch och ein Vierteljahrhundert tortsetzte. ach der nächsten
erhaltenen Rechnung VO 14727 zahlte INan Marıa Lichtmef{iß namlıich och 25 Spiel-
leute AUs. Kurz danach nımmt die Anzahl stark 1b un: schwankt 7zwıschen NECUN und
vier. In den Rechnungen VO 1461 bıs 476 werden n1ı€e mehr als reı oder vier Spielleute
erwähnt, un: 1mM etzten Viertel des Jahrhunderts werden Lichtmefß überhaupt keıine
Spielleute mehr ausgezahlt*®. Die genannten Bezahlungen Spielleute haben jedenfalls
keine Beziehung auf die reı oder vier Bläser, die Utrecht se1lit dem Anfang des 15 Jahr-
hunderts in Dienst hatte. iıne Bemerkung in der Rechnung VO  — 1461, da{ß 6S sıch
Spielleute mıt Saitenspiel handelte, bestätigt dieses. Das Spielen in Prozessionen gehörte
übrıgens den regulären Aufgaben der Stadtspielleute. So o1bt eıne Erwähnung VO

1450, da{ß die Utrechter Irompeter und Pfeıiter für Tau ın der Prozession
Lichtme{fß« spielten“”. Was WIr uns bei diesem ‚Spielen für HSCIE Frau« vorzustellen ha-
ben, wırd erst AUS Quellen des Jahrhunderts klar werden. Vom Jahre 1500 o1bt
in steigendem Ma{fe Hınweıse auft eıne stärker ausgearbeıtete Visualısterung des Lukas-
evangelıums 1in der Prozessıion. So tinden WIr in eiınem Inventar des Domes VO 1504
das Folgende erwähnt: »7Z7wel schwarze Tuniken miıt Vergoldung für Engel Puritika-
tionstest un: 7wel hölzerne Kronen mıt Haaren 1in blaugrüner Farbe un 7Z7wel ederne
Flügel tür dieselben Engel«®® In derselben Lıste tinden WIr erwähnt: >zwolf Bücher für
den Gesang be] der Prozession und zudem och reı gleiche alte Bücher«, eın Hınweıs,
da{fß be1 den Prozessionen nıcht auswendig, sondern AaUs einem Prozessionale

VAN Rı]n/VANn HEUSEN; Kerkelıjke hıstorıe (wıe Anm 241 166
BEUKERS, Stadsspeellieden 1ın vijftiende-eeuws Utrecht (Scripta Musıicologica Ultrajectina

Utrecht p987, 54$
BEUKERS, Stadsspeellieden (wıe Anm. 27); Es handelt sıch ın dieser Beilage iıne

Übersicht der Spielleute, Pteiter und Trompeter, die Utrecht 1M Jahrhundert besuchten und 1n
den Rechnungen der Stadt vorkommen.

BEUKERS, Stadsspeellieden (wıe Anm. 27):
A() BROM, Middeleeuwsche kerksieraden, 1: Archief OOT de geschiedenıs Van het Aartsbis-
dom Utrecht 26, 1900, 27333)24 /Zıtat auf 260
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wurde?!. Diese Prozessionalien kleine Bücher mıt den Prozessionsgesängen für
das Jahr Dıie Sanger werden also Je Z7wel und Z7wel se1n??.

ber die genannten Attrıbute für die Engel Puritikationstest Kronen un! Flü-
gel habe ıch mich antänglich gewundert. Im Lukasevangelium wırd dieser Stelle Ja
gar nıcht ber Engel gesprochen. Welche Rolle die Engel spielten, WITF: d Aaus einem Rats-
beschlufß über Wachskerzen (waskeersen) VO 1521 deutlich®:

»Es beschließen ate alt und NECU,; da{fß Inan 1ın Zukunft weder Kerzen noch Handschuhe
Lichtmeißtag 1n der Mariıenkirche austeılen wiırd, sondern da{fß INa  — jedes Jahr eın Ver-

zeichnıiıs machen wiırd, Ww1e€e jetzt 1in den Räten alt und LICU gelesen und beschrieben ıst,
das 111a dem Kerzenmacher 1etern wiırd; und INa  $ wiırd jedem 1in dem Verzeichnis (ze-
nannten kund Cun, da{fß S1e hre Kerzen und ıhren Handschuh abholen lassen und die Stadt
1ın den Statiıonen mıt ehren wollen. Wenn jemand dieses versaumt, wiırd keine Kerzen
noch Handschuh haben.«

Ich leite hıeraus ab, da{fß VOT 5721 üblich WAal, da{fß Marıä Lichtmefiß in der Marıen-
kirche vielen Personen 1ne Kerze miıt eiınem Handschuh ausgehändigt wurde. Oftfenbar
xab Probleme mMI1t der Logistik un entschlo{fß INla  . sıch für ine andere Prozedur.
Im selben Ratsbeschlufß wiırd darautfhin detailliert beschrieben, wer ıne Kerze und einen
Handschuh abholen dart. Zuerst die ‚Ordinarı1«, dıe ordentlichen Teilnehmer: der
Schulze der Stadt, die acht Obersten, alt un! NCU, die Kiaämmerer (Alt un neu), die sechs
Hochdiener (hoeghdienaers), die Zzwel Pastoren der Buurkirche, Unsere liebe Frau, Zzwel
Engel, 7Z7wel Schöffendiener, die eıister un andere Offizianten bıs ZWanZzıg. Unter
den Genannten fallen natürlich >Unsere lıebe Frau« un: >7 Wel Engel« me1ıisten auf.
Diese werden die Engel se1n, deren Kronen und Flügel 1mM Dom-Inventar VO 1504 CI -
wähnt wurden. Ich denke, da{fß wIr hieraus schließen dürfen, dafß 1m Anschlufß die
1mM 15 Jahrhundert stark ZUSCHOMMECNC Marıenverehrung eıne Marıa, begleıitet VO  ;
7wel Engeln, 1ın der Prozession figurierte, alle reı miıt eıner Kerze 1ın der beschuhten
and Möglıcherweise nımmt die schon zıtlerte Erwähnung VO 1430 ber die Utrech-
tTer ITrompeter un Pteifer, die für j @e Trau 1n der Prozession Lichtmeiß« spiel-
ten, hıerauf ez7u

ber mıiıt diesen ‚ordentlichen« Teilnehmern 1St die Liste nıcht erschöpftt. Dıie
‚Extraordinari«, die Aufßergewöhnlichen, die Herren und die Rıtterschaft inner-
halb Utrechts, VO  — denen 76 Personen namentlich ZCNANNL werden, zudem die Herren

Platz (Plaats) USW., un: schließlich die Rıitterschaft VO iınnerhalb un außerhalb der
Stadt, WwW1e€e »Meın onadıger Herr VO Utrecht miı1t seıiınen edlen Höflingen, der Herr VO
Monttoort mIit seınen edlen Höflingen«, und och 19 andere. Zusammengenommen
schätzungsweıse eLwa 100 Personen, die mi1t Kerze und Handschuh der Prozession
teilnahmen und, wahrscheıinlich, ıhre Kerze 1m Dom weıihen ließen. Ob die Bürger VO

Utrecht, Männer un Frauen, sıch auch anschließen durften, 1St nıcht bekannt.
Im Bıld, das iıch Ihnen VO der Marı Lichtme{(-Feier 1n Utrecht geschildert habe,

habe iıch den Findruck geweckt, da{fß die Kerzenweihe un die Prozession anfänglich
iıne VOT allem kırchliche Angelegenheıit Besonders die doppelte Statıon Zuerst

31 Ebd., 263
Aus Utrecht 1St L1UT eın Prozessionale VO der Buurkirche überliefert worden (Utrecht, Muse-
Catharı)neconvent, Hs BM 39) mıt den Prozessionsgesäangen für das I1 Jahr. Fur den

Inhalt dieses Buchs vergleiche SEJOURNE, L’Ordinaire (wıe Anm 6), 119f.
33 Archief OOÖOT kerkelijke wereldsche geschiedenissen, inzonderheid Van Utrecht, hg.
odt VO FLENSBURG, VIL; Utrecht 1848, 103
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1in der Marienkirche un:! annn 1m Dom erscheint charakteristisch für Utrecht se1n.
Es stellte sıch heraus, dafß 1mM 15 Jahrhundert auch Stadtknechte und Spielleute die Pro-
7ess10n bereicherten und CS vab Hınweise für die Anwesenheıt eıner Marıa, 1€, siıcher

1500, VO Z7wel Engeln begleitet wurde Um diese eıt wiırd auch üblich BCWESCH
se1n, da{fß die Stadtverwaltung viele (‚äste aufforderte, der Prozession teilzunehmen,

Ehren der Stadt.
Es 1Sst verführerisch denken, da{fß diese spate un! weıt entwickelte orm der Pro-

ZeSS1ON, 1ın der sowohl die Kırchen als die Stadt einen wichtigen Anteıl hatten, schon
Jahrhunderte UVO ex1istiert hat und da{fß 1U  — die Beschränkungen des Quellenmaterıals
der rund sind, dafß WIr 1ıne zunehmende Bereicherung un: eınen Ausbau der Prozes-
S10N wahrzunehmen meınen. Die Beschränkung o1bt 6S sıcher, und das o1bt einıgen
Raum für das Zurückprojektieren VO  I scheinbar Entwicklungen. Andererseıts
mussen WIr unls 1m Klaren se1n, da{fß Prozessionen 1mM Mittelalter ErTStIieGr Stelle kırchli-
che Angelegenheiten und da{fß die Stadt un: ıhre Bevölkerung sıch 1ın steigendem
Ma{fe daran beteiligen lıefßen.



Ü

S  B

&

A A
K

S3  Eaan  n A
Wr RSEn
MGr

OE

T  L

{} Ü
N

x B

Bn
7 13

WE  sa  ME \A d 3  E  SM

A Er E RS S
R


